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Urheberrecht in der Lehre
Entscheidungen leicht gemacht
Abstract
Das neue Urheberrechtsgesetz soll die Regelungen zum Schutz aber auch zur Nutzung 
von urheberrechtlich geschützten Materialen für Lehrende verbessern. Wie dieser Ar-
tikel darlegt, sind einige Regelungen im Vergleich zum vorher gültigen Gesetz verein-
facht und die möglichen Nutzungsumfänge erweitert worden. Die Aufarbeitung des 
seit 2018 gültigen Gesetzestextes ermöglichte einerseits diese Übersicht der relevanten 
Paragraphen und andererseits die Zusammenstellung von hilfreichen Entscheidungs-
hilfen zur gesetzeskonformen Verwendung geschützter Materialien. Sie sind in Form 
von Entscheidungsbäumen exemplarisch im Anhang dargestellt. Zudem werden die 
vollaufl ösenden Plakate zum Download zur Verfügung gestellt. 
1.  Einleitung
Am 1. März 2018 trat das Urheberrechts-Wissensgesellschaft sgesetz (UrhWissG) in 
Kraft , wodurch von vielen eine grundlegende Reformation des Urheberrechts in For-
schung und Lehre erwartet wurde. Das UrhWissG führt die Paragraphen §§ 60a–h 
UrhG ein und ersetzt die bestehenden Regelungen, die bisher in Forschung und Leh-
re Anwendung fanden. Ziel der Neuregelung ist die Anpassung des geltenden Rechts 
an die neuen Anforderungen von Unterricht und Wissenschaft , die sich durch Digita-
lisierung und Vernetzung ergeben haben (Deutscher Bundestag, 2017).
In diesem Beitrag soll die Frage beantwortet werden, welche Vorschrift en in For-
schung und Lehre für eine gesetzeskonforme Anwendung der Neuregelungen einzu-
halten sind und ob die im Vorfeld aufgetretenen Unsicherheiten bezüglich einer im-
praktikablen Nutzung gerechtfertigt sind.
Dafür wird die Nutzung von Zitaten nach § 51 UrhG erläutert, die neben den 
in §§ 60a–f UrhG gewährten Nutzungserlaubnissen von urheberrechtlich geschütz-
tem Material weitere Möglichkeiten zur Nutzung in Wissenschaft  und Forschung 
einräumen. Mit der Nutzung von Zitaten werden Quellenangaben nach § 63 UrhG 
verpfl ichtend, die gewisse Regularien erfordern. Zudem wird der ordnungsgemäße 
Umgang mit Creative-Commons-Lizenzen (CC-Lizenzen) beschrieben, welche den 
Urheberinnen und Urhebern die Möglichkeit geben, individuelle Bestimmungen für 
die Nutzung ihrer Werke oder Medien festzulegen. Anschließend wird die Rechtsla-
ge urheberrechtlich geschützten Materials bei öff entlichen Vorträgen thematisiert. 
Hintergrund des Kapitels ist, dass Angestellte von Universitäten häufi g zu Referieren-
den öff entlicher Vorträge werden und sich dabei außerhalb des Urheberrechts in For-
schung und Lehre bewegen. Schlussendlich wird auf Basis dieser Ausarbeitung und 
weiteren bisher unveröff entlichten Bemühungen ein Entscheidungsbaum zur Verfü-
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gung gestellt, welcher die eigenen Entscheidungen zu urheberrechtskonformem Um-
gang mit Materialien in der Lehre erleichtern soll.
2. Einführung in das Urheberrecht in der Lehre
Das UrhWissG umfasst die Paragraphen §§ 60a–h UrhG. Darin werden die erlaub-
ten Nutzungsmöglichkeiten von urheberrechtlich geschützten Werken für die Berei-
che der Lehre und Forschung unter der Bedingung geregelt, dass es keiner Zustim-
mung zur Nutzung durch die Urheberin oder den Urheber (Schöpfende des Werks) 
bedarf. Paragraphen §§ 60a-h UrhG regeln damit die sogenannten Schranken des Ur-
heberrechts neu. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf §§ 60 a–c UrhG, die die Nut-
zung von urheberrechtlich geschützten Werken in Unterricht und Lehre (§60a), die 
Nutzung zur Herstellung von Lehrmedien (§60b) und die Nutzung zu Zwecken für 
die wissenschaft liche Forschung (§ 60c) regeln. 
Das UrhWissG ist zum 1. März 2018 in Kraft  getreten und ist zunächst bis Ende 
Februar 2023 gültig. Das bedeutet, dass jedes Werk, welches ab diesem Zeitpunkt zur 
Verfügung gestellt wird, diesem Gesetz unterliegt. Bis zu diesem Zeitpunkt veröff ent-
lichte Dokumente unterliegen dem bis dahin geltenden Gesetz. Somit muss eine An-
passung früherer Materialien nicht stattfi nden, sollten diese nicht weiter verteilt wer-
den. Für sie besteht demnach eine Art Bestandsschutz.
Neben den neu ins UrhG eingefügten Paragraphen §§ 60 a–h UrhG kennt das Ur-
heberrecht weitere Schrankenregelungen, die sich im UrhG Abschnitt 6 „Schranken 
des Urheberrechts durch gesetzlich erlaubte Nutzungen“ (§§ 44a–63a UrhG) fi nden 
lassen. Für Forschung und Lehre ist besonders § 51 UrhG „Zitate“ von besonderer 
Relevanz. Zusammen mit § 63 UrhG „Quellenangabe“ regelt er die Nutzung von ur-
heberrechtlich geschützten Werken zu Zitatzwecken, wobei die Zitate mit einer kor-
rekten Quellenangabe belegt werden müssen. Die folgende Tabelle 1 erklärt zentrale 
Begriff e des Urheberrechts, welche für das weitere Verständnis essentiell sind.
Neben den neu eingeführten Nutzungsrechten von urheberrechtlich geschützten 
Werken durch das UrhWissG (§ 60a–h UrhG) begrenzen weitere Schrankenrechte 
die Rechte der Urheberin oder des Urhebers eines Werkes. Als besonders wesentlich 
stellt sich dabei der § 51 UrhG heraus, der die Nutzung eines geschützten Werkes zum 
Zweck des Zitats gestattet, ohne vorherige Einwilligung der Urheberin oder des Urhe-
bers. Dabei entfällt, anders als bei der Nutzung zu Zwecken für Unterricht, Wissen-
schaft  und Institutionen (§§ 60a–f), die Pfl icht zur Zahlung einer Vergütung. Generell 
ist demnach das Zitat die rechtlich legale Möglichkeit, fremde Leistungen in ein eige-
nes Werk ohne die Zustimmung des Urhebers unentgeltlich zu übernehmen.
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Tabelle 1:  Relevante Begriff e des Urheberrechts
Bezeichnung Defi nition und Bedingungen
Urheber Schöpfer des Werks1
geschütztes Werk persönliche geistige Schöpfungen eines Werks (Sprachwerke, Musikwerke, Licht-
bildwerke, etc.)2
Vervielfältigung Herstellung von Kopien des Originalwerkes sowohl analog als auch in digitaler 
Form, z. B. auf Bild-/Tonträger3
Verbreitung das Original oder Vervielfältigungsstücke des Werkes der Öff entlichkeit anbieten 
oder in Verkehr bringen4
öff entlich zugänglich 
machen
ein Werk drahtgebunden oder drahtlos der Öff entlichkeit ort- und zeitunabhängig 
zugänglich machen5
3. Creative-Commons-Lizenzen
Die CC-Lizenzen (für eine Aufl istung vgl. Tabelle 2) sind allgemein freie, standardi-
sierte Lizenzverträge, wodurch Urheberinnen und Urheber ihre Originalwerke oder 
-medien der Öff entlichkeit oder einzelnen Personen unentgeltlich zur Verfügung stel-
len können. Die CC-Lizenzen zählen zu einem standardisierten Lizenzsystem, wie den 
Open-Content-Lizenzen6, verschaff en jedoch Urheberinnen und Urhebern die Mög-
lichkeit, einzelne oder ganze Inhalte eines Werkes freizugeben, ohne auf ihre Rechte 
verzichten oder diese kostenpfl ichtig schützen zu müssen (Kreutzer et al., 2017: 37). In 
Deutschland können insgesamt sieben Abstufungen vorgenommen werden. Bei Ver-
wendung eines CC-lizenzierten Mediums müssen somit neben der Namensnennung 
des Urhebers immer der Titel des Werkes, der Hinweis auf die Creative-Commons-Li-
zenz  sowie der zugehörige Link zur Internetquelle angegeben werden (Ruthenfranz, 
2018). Eine Ausnahme bildet die CC0- oder Public-Domain-Lizenz. Diese gilt in 
Deutschland als eine reguläre CC-Lizenz allerdings ohne sonstige Bedingungen.
1 Vgl. § 7 UrhG.
2 Vgl. § 2 UrhG.
3 Vgl. § 16 UrhG.
4 Vgl. § 17 UrhG.
5 Vgl. §19a UrhG.
6 Das Modell der Open-Content-Lizenzierung stammt vom US-amerikanischen Rechtswissen-
schaft ler Lawrence Lessing und soll „Kreativschaff enden und Verwertern in erster  Linie er-
leichtern, ihre Werke zur Nutzung der Allgemeinheit freizugeben, ohne auf kostspielige 
Rechtsberatung angewiesen zu sein oder auf Rechte verzichten zu müssen.“ (Kreutzer, 2011: 
13).
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Tabelle 2:  Die 7 CC-Lizenzarten (eigene Darstellung in Anlehnung an Duchamps, 2018)
Bezeichnung Bedingungen Materialien dürfen…
Public Domain, gemeinfrei, bzw. in 
Deutschland eine bedingungslose 
Lizenz
… frei genutzt werden, ohne weitere 
Bedingungen und Angaben.
Namensnennung der Urheber … geteilt, verändert und kommerziell 
genutzt werden.
Namensnennung der Urheber, Weiter-
gabe unter gleichen Lizenzbedingun-
gen
… geteilt, verändert und kommerziell 
genutzt werden.
Namensnennung der Urheber, keine 
Bearbeitung erlaubt.
… nur geteilt, aber nicht verändert 
werden.
Namensnennung der Urheber, keine 
kommerzielle Nutzung erlaubt
… geteilt und verändert werden.
Namensnennung der Urheber, Weiter-
gabe nach gleichen Lizenzbedingun-
gen, keine kommerzielle Nutzung 
erlaubt
… geteilt und verändert werden.
Namensnennung, keine kommerzielle 
Nutzung, keine Bearbeitung erlaubt
… nur geteilt, aber nicht verändert 
werden.
Die Bedingung „Weitergabe nach gleichen Lizenzbedingungen“ bedeutet, dass die 
Lizenznutzerin oder der Lizenznutzer das Medium in seiner Form beliebig verän-
dern darf, solange die veränderten Beiträge unter derselben Lizenz wie die des Ori-
ginals verbreitet werden (Creative Commons, o. J.). Die Bearbeitung des Inhalts 
darf demnach nur mit Einwilligung der Urheberin oder des Urhebers erfolgen.
Diese Informationen sind zwingend anzugeben, dabei ist irrelevant, ob unter dem Bild 
bzw. Video oder, wie in der Wissenschaft  üblich, mittels Kurzbeleg und dazugehöri-
gem Quellenverzeichnis.
4. Rechtslage bei öff entlichen Vorträgen
Werden Angestellte von Universitäten als Experten für öff entliche Vorträge gebucht, 
werden diese außerhalb des Lehrumfeldes gehalten. Damit dürfen nicht mehr alle Pri-
vilegien der Bildung genutzt werden. Wird der Vortrag eines Referierenden dabei wie 
gewöhnlich durch eine vollkommen selbst erstellte Präsentation (z. B. PowerPoint-Prä-
sentation) unterstützt, müssen wenige Regelungen beachtet werden. Handelt es sich 
hingegen um eine Präsentation mit Werken verschiedener Urheberinnen oder Urhe-
ber, gilt es einiges zu beachten.
Zunächst sollte man bei der Erstellung von drei Grundannahmen ausgehen, um 
eine rechtlich einwandfreie Nutzung zu gewährleisten (Schwenke, 2013).
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1. Alle Bilder sind rechtlich geschützt.
2. Unwissenheit schützt nicht vor einer Strafe. Entnimmt man Teile aus einem nicht 
urheberrechtlich geschützten Werk, darf nicht angenommen werden, dass die 
übernommenen Teile nicht unerlaubterweise aus einem geschützten Werk über-
nommen wurden. Die Primärquelle eines Werkes ist entscheidend, denn deren 
Urheber*in oder ist die*der alleinige Besitzer*in. Das Entnehmen geschützten 
geistigen Eigentums aus einem lizenzfreien Werk wird nach wie vor als Verstoß ge-
ahndet. Daher ist die Erlaubnis der Primärquelle immer einzuholen.
3. Richtige Angabe der Quelle ist nach § 63 UrhG verpfl ichtend. Wenn Bilder bei 
Stockarchiven gekauft  wurden, ist dies als gültiger Nutzungsvertrag bis zum Ver-
tragsende anzusehen. Es ist ausreichend, wenn diese am Ende der Präsentation in 
einer Quellenübersicht aufgeführt werden. Es sei denn, das Stockbildarchiv ver-
langt die Nennung der Urheberin oder des Urhebers direkt neben jedem einzelnen 
Bild.
Bei Verstoß gegen das Urheberrecht oder ein sonstiges durch das Urhebergesetz ge-
schütztes Recht kann die oder der Berechtigte die Beseitigung der Beeinträchti-
gung sowie bei Wiederholungsgefahr eine Unterlassung verlangen. Der Anspruch auf 
Unterlassung besteht auch dann, wenn eine Zuwiderhandlung erstmalig droht (§ 97 
Abs. 1 UrhG). Zudem kann ein Schadensersatzanspruch der oder des Berechtigten 
entstehen, wenn die verletzende Handlung vorsätzlich oder fahrlässig vorgenommen 
wird (§ 97 Abs. 2 UrhG). Gemäß § 22 Satz 1 Kunsturhebergesetz (KunstUrhG) dürfen 
Bildnisse nur mit Einwilligung der oder des Abgebildeten verbreitet oder öff entlich 
zur Schau gestellt werden. Wird also ein Foto der oder des Referierenden ohne deren 
oder dessen Einwilligung gemacht und dieses verbreitet oder öff entlich zur Schau ge-
stellt, so kann hierin grundsätzlich ein Verstoß gegen diese Vorschrift  gegeben sein. 
Satz 2 bestimmt aber, dass die Einwilligung im Zweifel als erteilt gilt, wenn die oder 
der Abgebildete dafür, dass sie oder er sich abbilden ließ, eine Entlohnung erhielt.7
5. Fazit
Die zu Beginn gestellte Frage einer impraktikablen Anpassung des Urheberrechts für 
Forschung und Lehre kann eindeutig verneint werden. Die Neuregelung bietet um-
setzbare Lösungen für den rechtsgemäßen Umgang mit den relevanten Lehr- und For-
schungsmethoden des 21. Jahrhunderts. Gleichzeitig bietet sie Schutz für digital er-
stellte Werke und legt klare Regelungen für die Benutzung fest. Abbildung 1 zeigt eine 
exemplarische Darstellung des Entscheidungsbaums für das Urheberecht in der Leh-
re. Die vollaufl ösenden Plakate im A1-Format für diesen und weitere Anwendungs-
bereiche können online abgerufen und unter der darauf angegebenen Lizenz verwen-
det werden.8 
7 Vgl. Ebd.
8 Die Entscheidungsbäume können in voller Aufl ösung unter https://www.tu-braunschweig.de/
wi2/downloads abgerufen werden.
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